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VEREINSNACHRICHTEN
Juni 2021 - Depesche Nr. 92 (VN 171)

Liebe Mitglieder,

noch einmal müssen wir leider unseren geplanten Vortragsabend absagen, aber wir hoffen nun auf ein
Wiedersehen am 7. Juli, hoffentlich ohne ernste Hindernisse. Das Masketragen ist ja inzwischen zur
Gewohnheit geworden, bis dahin dürften unsere älteren Mitglieder die Impfhürde genommen haben, und
fi.ir jüngere gibt es ja die kostenlose Testmöglichkeit. Auch dann werden wir allerdings um Anmeldung
bei Andrea Schneider bitten, falls die Plätze immer noch begrenzt sind. Wir hoffen, dass die Rechnung
der,,Freiheitbringer" aufgeht und die Pandemie nicht überraschend doch wieder die Oberhand gewinnt.

Wenn also alles gut geht, darf Dr. Hans-Jürgen Sarholz am Mittwochn dem 7. Juli am gewohnten Ort
dann endlich seinen Vortrag Fürstenbäder und Alleen, Kurorte in der früihen Neuzeit halten. Wir
melden uns aber vorher noch einmal mit der nächsten Ausgabe unserer Vereinsnachrichten.

Vielleicht wissen wir bis dahin auch schon, ob die nun anstehende Entscheidung über die Welterbe-
bewerbung von Bad Ems und 10 weiteren ,,Great Spas of Europe" positiv ausfallen wird, denn in den
nächsten Wochen wird das zuständige UNESCO-Gremium hoffentlich das Verfahren endlich abschließen
können.

Die Stadt Bad Ems wartet auch schon auf das Ergebnis, damit * wenn es denn klappt - ein
Welterbeverantwortlicher installiert werden kann. Das ist dann wohl auch nötig, denn unser bisheriger
Universalfachmann für Museum, Archive und Ï[elterbe, Dr Sarholz, wird am 1. August in den
Ruhestand gehen. Er hofft aber, dass er noch für einige Zeit mif einem ,,kleinen Vertrag'o dabei bleiben
kann, um beim Übergang ,,in eine neue Zeit" hilfreich zu sein. - Dazu mehr in den nächsten
Vereinsnachrichten.
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Gemalte SchãEe - gefunden auf dem Dachboden

lm Frühjahr 2021 stand Frau Karola Braun aus Nievern
vor der schwierigen Aufgabe, ihr Elternhaus aufzulösen.
Wíe man sich denken kann, eine nicht nur körperliche
Anstrengung - auch emotional war das eine
Herausforderung. lhr Vater Erich Zorn wâr ein
begnadeter Freizeitmaler und wann immer er konnte,
widmete er sich diesem Hobby. Beim Räumen des
Speichers fielen Frau Braun ihr bis dato noch
unbekannte Kunstschätze in die Hände. Etliche Porträts,
Stillleben, Landschaftsmalereien, Aquarelle, Zeichnun-
gen, ölgemälde - und ebenso bekannte Ansichten von
Bad Ems in seinem ganz eigenen Malstil.
Erfreulicherweise kam Frau Braun auf das Stadtmuseum
zu und überreichte ihm vier ölgemälde ihres Vaters, die
nun einen prominenten Platz im L. OG des
Stadtmuseums in dem Raum finden, wo Werke von
Künstlern aus der Region ausgestellt werden.
Sowohl der Archiv- und Museumsleiter Dr. Hans-Jürgen

Sarholz als auch der Stadtbürgermeister Oliver Krügel
haben Frau Braun in einem Schreiben hierfür ihren
herzlichsten Dank ausgedrückt und wir alle hoffen, dass
in der Zeit nach der Pandemie diese Werke auch würdig
der öffentlichkeit präsentiert werden können. A.S.
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Erich Josef Torn

wurde am 09.04.1920 mit seinem Zwillingsbruder Edwin in Seelbach geboren. Seine Eltern waren
Georg und Katharina Zorn geb. Holl.

Bis 1934 besuchte er in Seelbach die Volksschule, und da er sich schon als Kind und Jugendlicher
kreativ ausprobierte, begann er nach der Schule eine Schreinerlehre in Koblenz-Lützel. Das

bedeutete für den l4jährigen morgens um vier Uhr einen Fußweg von Seelbach nach Obernhof,
dann die Zugfahrt nach Koblenz und von dort weiter zu Fuß zur Lehrstelle. Selten war er abends
vor 20 Uhr daheim. Trotzdem behielt er die Ausbildungszeit in guter Erinnerung. Als dann der
Zweite Weltkrieg begann, wurde er sofort eingezogen. Eine schlimme Zeit, über die er nicht gerne
sprach und die körperliche und seelische Wunden hinterlassen hat. Erst in Russland, dann in

Frankreich/Arcachon und zuletzt in Bad Kreuznach, von wo er dann 1946 in seinen Heimatort
zurückkehren konnte.
Er hat als Kind und Heranwachsender schon sehr viel mit Bleistift und Buntstiften gemalt und
gezeichnet. Leider sind aus dieser Zeit nur wenige Zeugnisse seines Schaffens erhalten. ln den
1960er Jahren begann er wieder mehr zu malen und sich diesbzgl. auch weiter zu entwickeln. Er

belegte viele Kurse, u.â. auch einen Kurs im technischen Zeichnen und im Zeichnen, sowie
verschiedene Kurse bei Volkshochschulen.
So entdeckte er verschiedene Maltechniken und Materialien, wie Bleistift, Kohle, Aquarell, jedoch
war die ölmalerei sein absoluter Favorit
Der Hobbykünstler hatte die Gelegenheit, seine Gemälde bei verschiedenen Ausstellungen zu

zeigen. Davon allein L5 Mal bei der Hobbykünstlerausstellung in der Bad Emser Brunnenhalle bzw.
im Kurhaus. Dort wurde auch der damalige Verwalter der Burg Satzvey/Mechernich auf ihn
aufmerksam und er erhielt den Auftrag, mehrere Kopien von Gemälden, die bei einem Brand im
Schloss zerstört wurden, nach Fotovorlagen zu malen.
Aber auch in Nassau, Nievern, Seelbach und der französischen Partnerstadt der
Verbandsgemeinde Bad Ems - Cosne-Sur-Loire- nahm er an Ausstellungen teil. Bei der dortigen
Kunstausstellung zeigten Künstler aus Frankreich, England und Deutschland einige Werke ihres
Schaffens.

Dort hatte er großen Erfolg. Er bekam bei der Prämierung durch die Jury, der u.a. auch der
damalige Präsident der französischen Künstlervereinigung angehörte, den 2. Platz für seine
ausgestellten Gemälde und einen Pokal überreicht.
Erich Zorn war vielseitig interessiert, bis zu seinem Tod im August 2000 malte er schätzungsweise
mehr als L50 Gemälde. Er fertigte auch sehr gerne kleine Schreinerarbeiten und Schnitzereien an

und beschäftigte sich mit der Ahnenforschung. A.S.
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Villenpromenode 9
56.l30 Bod Ems
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Gudrun Elisabeth von Skopnik - Ein Nachruf

Im April dieses Jahres ist unser Mitglied, die Bad Emser Künstlerin Elisabeth von Skopnik, in
ihrem Haus in der Villenpromenade verstorben. Sie lebte in den letzten Jahren in ihrem Haus und
Atelier, hatte ihr künstlerisches Schaffen aber bereits seit einiger Zeit beendet.

Zu ihrem 80. Geburtstag im Jahre 2015 hat das Museum Bad Ems in Zusammenarbeit mit dem
Verein für Geschichte, Denkmal- und Landschaftspflege e.V. einen Querschnitt durch das Schaffen
der Künstlerin gezeigt, die gern Vereinsmitglieder und Gäste durch ihre Atelier gefiihrt und ihre
V/erke vorgestellt hat.

Die Künstlerin hat sich als Schöpferin vielÍÌiltiger Ton- und Bronzeskulpturen einen Namen
gemacht. Ihre Werke zeigen Menschen und Tiere in verschiedenen Momenten des Lebens, teils
klassische figúrliche Darstellungen, teils fast abstrakt.

5



Geboren 1935 in Neustrelitz, Mecklenburg, hat die Bildhauerin ihre künstlerische Ausbildung in
München und an der ,,Ecole des Métiers d'art" in Mons (Belgien) absolviert und im Graphischen

Fach bei Karl Ambrust in Solingen studiert. Seit tiber einem viertel Jahrhundert hat sie in Bad Ems

eine neue Heimat gefunden. Viele Jahre lang lebte und arbeitete sie aber auch mehrere Monate im

Jahr in ihrem Haus in den Cevennen im Süden Frankreichs. Durch ihre zahlreichen Ausstellungen

in Frankreich, Belgien, Holland, Östeneich und Deutschland und durch ihre regelmäßigen

Beteiligungen an Kunstmessen, beispielsweise in Hannover-Herenhausen, in München, im Schloss

Ftirstenberg an der Weser ,,Kunst und Antiquitten" ist sie dem kunstinteressierten Publikum ein

Begriff. Dás Museum Bad Ems präsentierte 2003 die Ausstellung,,Madonnen und Mütter". Jährlich

lädi sie in ihr eigenes Atelier in der Villenpromenade, um alten und neuen Freunden ihrer

Skulpturen Einblicke in ihr Schaffen zu geben.

t

Bis Ende Juni kann man auf Verabredung noch in die Wohnung kommen, danach ist der Ankauf
von Kunstwerken, die Liebhaber noch gern hätten, nach vorheriger Absprache auch noch möglich.

e-mail adresse für die Kunst : ge.vonskopnik@gmail.com

Telefonkontakt : Benno von Skopnik 0049 162 9168775 I Mariavon Skopnik 0033 6 70 29 59 52
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Der Lustgarten - um 1830 ein beliebtes Ausflugsziel

lm frühen 19. Jahrhundert, in der Zeit der Romantik, führte ein beliebter Spaziergang der Kurgäste zum

Lustgarten. Vom Kurhaus aus ging man einige hundert Schritte durch die Oberallee und betrat am Steilhang der
Bäderlei einen üppigen Weingarten mit Terrassen und einem Aussichtspunkt. Von hier aus schaute man auf das

Kurviertel und auf der anderen Lahnseite auf das Mainzer Haus, die Spießer Kapelle und den Marienweg. Blickte

man nach rechts oben, konnte man die Mooshütte erahnen. Mit zunehmender Bebauung der Lahnstraße um

L840 war der Weingarten dann offenbar nicht mehr öffentlich zugänglích. Der kolorierte Stich ist von um L830.

Die heutigen Eigentümer des Hauses Lustgarten (Lahnstraße 18) gewährten dem Stadtarchivar kürzlich Zugang.

Terrassen und Wein gibt es zumindest noch in Resten. HJS

7



Warten aufs Welterbe: Wintersberg tot, Malbergbahnstation oben zerstört, Schiff an die Donau verkauft
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Ein Nachruf auf die Bad Emser ,rWeiße Flotte'ú

BAD EMS. Es war einmal - da bereicherten die schönen weißen Schiffe der Emser
Lahnflotte das beschauliche Lahntal. Im Stadtgebiet oft begleitet von behäbig
dahinschippernden Frachtern der sogenannten ,,Lahnfahrt" und den bunten Paddel-
und Ruderbooten der Verleihbetriebe Köpper und Minor. Generationen kannten
dieses vertraute Bild der heimischen Flusslandschaft.

In den späten Zwanziger- und Dreißiger Jahren waren zeitweise vier bis sechs solcher
Wasserfahrzeuge unterwegs, zwat etwas kleiner als die spáteren Großraumschiffe

,,BAD EMS" und ,,NASSAU", aber technisch auf dem neuesten Stand der Zeit.
Damals gab es auf der Lahn sogar einen innerstädtischen Linienverkehr mit
Elekfrobooten und mehreren Ein- und Ausstiegsmöglichkeiten zwischen Bahnhofs-
und Kaiserbrücke. Betreiber dieser Flusstaxis war der rührige Schlossermeister und
Metallwarenhåindler Josef Wittmann aus der Bleichstraße. Schon ein halbes
Jahrhundert zuvor verkehrte während der Sommersaison 1855 auf der Lahn das

Dampfboot ,,Bad Ems". Das aber noch mit mäßigem Erfolg. Aus wirtschaftlichen
Gründen wurde der Betrieb nach einem Jahr eingestellt.

Iahrzehntelang beherrschten später Köppers ,,FORTUNA" und ,,LAHNSTOLZ" die
Flusslandschaft. 50 Pfennige kostete einç Rundfahrt, um das Stadtpanorarna aus der
Wasserperspektive zu bewundem. Selbst alte Emser staunten über die so noch nie
erlebten Ansichten ihrer Heimatstadt. In den füihen Vorkriegsjahren - man nannte
das noch ,,Friedenszeit" - stand ein Ausrufer mit Megafon auf dem Deck. Er erklärte
mit vielen Anekdoten die Schönheiten und Besonderheiten des V/eltbades.

Dann kam der 2. Weltkrieg, die Schiffe ,,ruhten" vor Bombem und den Bordwaffen
der Tiefflieger getarnt im unteren Schleusengraben. Bis zum April 1945, dann holten
amerikanische Besatzer zunächst die gute alte ,,FORTLINIA" aus ihrem ,,Tießchlaf'
zurück. Übermütige GIs waren die ersten Passagiere der neuen Zeit, im
Whiskyrausch hätten sie das Geführt bei einer Rundfahrt fast versenkt. Französische

Soldaten übernahmen im Juli 1945 mit dem Zonenwechsel auch die requirierte Flotte
- bis der wahre Eigentümer endlich wieder selbst ans Steuer durfte.

Erst mit dem Beginn und Fortschritt der Wirtschaftswunderjahre herrschten auch auf
der Lahn endlich halbwegs ,,zivilisierte" Zustânde. Die Verkehrsregeln zu Wasser
wurden wieder beachtet. Kapitäne der ,,weißen Flotte" und der Frachtschifffahrt
grüßten sich bei ihren Begegnungen mit einem kurzen Signalton. Und die Rundfahrt-
Begleiter an Bord der Touristenboote erklärten nun ihren Gästen über Mikrofon und
Lautsprecher die Emser Sehenswürdigkeiten. Auch das war eine kurze
Zeiterscheinung, denn zur Jahrtausendwende ging alles automatisch mit einem
Tastendruck der Tonbandanlage.
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Die,,Fortuna" Ende Mai 1945 im Emser Schleusengraben, bewacht von einem bewaffneten GI der 106.

US-Division, deren Hauptquartier von April bis Juli 1945 in Bad Ems war. Am Ufer Militarfahrzeuge.
Archiv Wilfried Dieterichs

*.-

1 ï
Die ,,Lahnstolz" in den 50er Jahren (man sieht es am Preis!) vor der nächsten Rundfahrt am Anlegesteg

im Kurhausbereich (gegenüber dem heutigen Hotel Häcker) (Quelle W.D.)
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Ungezählte Fahrgäste haben diese besonderen Lahnausflüge genossen, es müssen
Hunderttausende gewesen sein. Kurgäste, und Tagestouristen, so genannte

Normalbürger und namhafte Leute, Milliontire und Tagelöhner, Persönlichkeiten der
Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und des Showgeschäfts. Einer der bekanntesten
Passagiere war wohl der in Bad Ems liebevoll so genannte ,,Opa Glöckner'.. Von
1934 bis 1953 besuchte er regelmäßig den Kurort, und nie versäumte er dabei seine
gewohnten Rundfahrten. Wenn der bärtige Veteran des Krieges 1870171 durch Ems
schipperte, jubelten ihm vom Ufer die Menschen zu. Bei seiner letzten Lahntour im
Iahr 1953 war Karl Glöckner schon stolze 707 Jal're alt.

Jahrelang wurde die Flussfahrt-Tradition der Familie Köpper durch den Nachfolger
liVolfgang Schmitt fortgesetzt. Ein rühriger Mann mit großem Engagement. Mit ihm
kamen in hoffirungsvollen Jahren noch größere Schiffe. Die bereits modernisierte
legendäre Lahnstolz wurde dafi,ir ausgemustert, sie dreht seit vielen Jahren mit neuem
Namen auf dem Maschsee in Hannover ihre Runden. Die Zukunft der ,,'Weißen
Flotte" in Bad Ems schien jedoch lange gesichert. Aber auch ein alter Kapitän muss

irgendwann von Bord, ein Nachfolger für den jetzt 8Ojährigen Balduinsteiner war
nicht zu finden. Sein letztes Schiff wird schon bald die Donau befahren. Ohne diese

schwimmende Attraktion ist es auf der Lahn deutlich ruhiger geworden. Dort wird
man auch die schon vertraute Tonbandstimme von Frank Ackermann vermissen, der
bei den Flusstouren die Sehenswürdigkeiten in unserer Heimat so gut und weithin
hörbar erklären konnte.

\ililfried Dieterichs

Die erste Fahrt von Bad Ems nach Obernhof: Ein großes Ereignis!
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Fürstinnen, Erzbischöfe und Leibärzte,
Kaiser, Könige und Genies

in Bad Ems

von Hans Roth (1930) - mit einigen Ergdnzungen

Teil5

Am 9. Juli 1871 kam Preußens greiser König erstmalig als Kaiser Wilhelm I. nach seinem geliebten Bad Ems, und

die nachfolgende Abbildungzeig¡ den jubelnden Empfang am Bahnhof nach einer zeitgenössischen Zeichnung, die

damals in der Leipziger Illustrierten erschien.

Zahllos ist der Kreis von Fürstlichkeiten, die in Bad Ems zur Kur weilten. Um ein Bild davon zu geben, seien nur
die prominentesten genannt: 1870,1871, 1873(?), 1874, 1875, 1876 war Zar Alexander II., Beherrscher aller
Reussen, in Ems zur Kur, von 1867 bis 1887, abgesehen von dem Jahr 1873, in dem ein Attetaat auf ihn verübt
wurde, also 20mal, Kaiser Wilhelm L; 1887 Se. Kaiserl. u. Königl. Hoheit der Kronprinz, ein Jahr später 100 Tage

Kaiser Friedrich III. Kaiserin Eugenie war schon, bevor sie Napoleons Gattin wurde, im Juli 1849 in Bad Ems zur
Kur, dann noch später, 1878 und 1882, als Ex-Kaiserin unter dem Namen,,Comtesse de Pierrefonds". Prinz Georg

von Preußen besuchte 1876 bis 1901 jährlich das Weltbad, König Johann, König Albert und König Georg von

Sachsen 1872, in den achtziger Jahren und 1904. Der König von Schweden und Norwegen kam drei Jahre,

Alexander, König von Serbien 1892, König Leopold II. von Belgien 1905.

o

A. D. 1930 - Mit dem Weltkrieg und den Revolutionen sank der Glanz der Dynastien und Adelsgeschlechter

dahin. Für Bad Ems, das alte historische Heilbad für Katarrhe, Asthma, Herz, ein schwerer Schlag. Aber es erholte
sich auch davon. Trotz I ljähriger französischer Besatzung, trotz Separatisten, trotz des wirtschaftlichen Debacles

in Deutschland und der ganzen Welt erneuerte es seine Heileinrichtungen, modernisierte seine Hotels, passte sich

den Forderungen der neuen Zeit an. Und die Hierarchien erwiesen sich als dauerhafter wie Dynastien und alte
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Geschlechter: 1926 kam Kurien-Kardinal Ragonesi von Rom zur Kur nach Bad Ems, und 1929 Seine Eminenz

Karl Joseph Kardinal Schulte, Erzbischof von Köln, so den Reigen Kölner Kirchenfüsten beschließend, den 1381

Herzog Ernst von Bayern, Pfalzgraf , Erzbischof und Churfürst von Köln eröffnete, als er sich im ,,Thurm über

dem Emser Badeo' mit einer Wasserkunst das Wasser in ein besonders für ihn zugerüstetes Gemach zum Baden

artig fassen und durch eine bleierne Röhre hinaufführen ließ.

ooo

Damit endet der auf etwa 22 A 4-Seiten maschinengeschriebene Text, der durch einige gedruche Texte, Stiche

und Fotos ergänzt wird. AbschlielSendfolgen einige beigefùgte Fotos die im Text nicht berücksichtigt worden sind
und ein paar Ergänzungen.

O

Dr. Hans Roth aus Bad Ems war in den 1930er Jahren Leiter des Verkehrsamtes in Koblenz und mit dem Bad
Emser Maler \üalter Heimig befreundet. Schon früh hat Hans Roth gezeichnet, später auch in Öl gemalt (BEH 552:

,,Vier Türme" und Selbstporträt), von ihm liegen Zeichnungen vor von 1918 (Bleistiftzeichnung Dausenau), von
1945 (zahlreiche Skizzen aus einem Gefangenenlager bei Rimini), und aus der Nachkriegszeit vom
Unterlahngebiet vor. Er hat bis ca. 1960 zahlreiche Zeitungsartikel zur Geschichte von Bad Ems und zum
Unterlahngebiet verfasst, und von ihm stammt der grundlegende Außatz ,,Jacques Offenbach und Bad Ems", der
1960 in den Nassauischen Heimatblättern (Wiesbaden) veröffentlicht wurde.

Er war ein hervorragender Kenner der Bad Emser Geschichte - sowohl der älteren als auch der zeitgenössischen,
war z.B. gut bekannt mit dem früheren französischen Botschafter in Berlin (bis 1914), Charles Saurel, der 1930 ein
in Deutschland und in Frankreich anerkanntes Buch zu den Geschehnissen um die Emser Depesche herausgegeben
hat (,,JUILLET 1870, LE DRAME DE LA nÉpÈCgg D'EMS* - vgl. BEH 552), das er Hans Roth tg:O mit
einer besonderen Widmung überreicht hat.

Etwa gleichzeitig hat Roth die Texte und das Bildmaterial zur nun abgeschlossenen Rehe in den
Vereinsnachrichten und zum inzwischen ebenfalls erschienenen Bad Emser Heft Nr. 571 zusammengestellt. Das
Manuskript hat die Redaktion vor längerer Zeit zusammen mit weiterem Roth-Material zufüllig nach einer
Haushaltsauflösung erhalten. Da dieses Heft ideal zur augenblicklichen Erwartung des Welterbetitels für Bad Ems
- im Rahmen der Great Spas of Europe - passt, haben wir es auf diesem Wege nun wieder zugänglich gemacht.

Fast alle Abbildungen sind Reproduktionen aus Roths Manuskript, das auf der Rückseite des Titelblattes den
Vermerk ,,zusammengestellt von Dr. Hans Roth, Dez. 7930" trägt. Neben Reproduktionen von Kupfer- und
Stahlstichen wurden auch verschiedene gedruckte Texte sowie Fotos auf die Seiten geklebt, die zum größten Teil in
diesem Heft wiedergegeben werden. Am Schluss folgen einige Ergänzungen, die nicht im Text selbst verwendet
wurden. Den Abschluss bilden zwei eindrucksvolle und damals hochaktuelle Großfotos vom Feuerwerk anlässlich
der,,Befreiungsfeier Bad Ems 15. 12. 1929* (rücks. Stempel ,,Staatl. Bade- u. Brunnendirektion") sowie eine
Fotomontage mit einer zerrissenen Kette über Bad Ems (vom Bad Emser Fotograf Spalke) zum Ende der
französischen Besetzung der Stadt.

Wer die Ausfi.ihrungen von Dr. Hans Roth gelesen hat, versteht, warum Bad Ems den Welterbetitel verdient hat -
hoffen wir, dass das UNESCO-Gremium bei seiner Entscheidung zum gleichen Urteil kommt. UB
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Sonntag den 1, Juli 1877,

Naehmittags 6r/. Uhr.

pffi@ffiffiffiffiM,
Nachmittags 5rA Uhr: Beginn der Regatta.

Riehter-Amt:
1. Preisrichter: Herr Baron v, Lopol K¡iserlicher Kammerjunker und Bade-

Commissar in Er4e,
2. P¡€is¡ichter; Her.C.Illvêûøcl,v.¡lorddeutsch€lRcgatt¿-Verein irHambug.
Urpa¡teiísche¡: Herr Schaal von de¡ Frankfurter Ruder-Gesellschaft Germania.

St¡¡tert Hen FêlEc¡ vom Kôlncr Rude¡-Club.

. l. Vlollrdþllgo lulggcd glgr.
Långe de¡ Bahn: 3Ão Mcter,-r-Orehf,un-cr

Preis: Ehrenpreis der Stadt Em3.
Argsmeldet i

,,Auguete" vom Beuel-Bonner,Ruder-Club. - Î¡icots vcis mit blau b6-
setzt; lllùtuen weiss mit blau-silberner Coc¿rde.

RudereÌ die Her¡en: C. Alv¿rado, A, Uerdingo¡,
F-ritz Broe¡, Fritz Schmitt (Sclilag), ü. Atv¡å¿ó
(Steuermaon).

,KomÊt.¡ von der F¡aukfurtsr Ruder-Gescll¡chaft GcrDania. - lricots
utd Mützetr blau und weiss cst(eitt.

. Ruderer die Ecrr€-n:_Ch. !ty!iü., Ph. Leng, Th. Sipf,
V, Pflttger (SchlÊg), O.-Dlr (Steuermanñj.

, fiinlrp rrnd¡ $+ln*n $t,l
. Zwofundedge rrco llooto.

Långc der Èihn 3ooo teter.
rVo¡w¡rta'¡ von derKöhrer Rudcr.Gqellsch¡lt. - Tdcots wei¡8, Mätzæ

weiss mit ¡othem Stem.
Rude¡er dic ¡Ierèû: Wertes I,, Odend¡tl (Schlsg),

' Wer¡ e s II. (Steuermanr).
,,*Iubc¡tuar. vom Deut¡chen Rude¡cerei¡ in Rott€rdam. - lricots unal

Bcihlileider weiss.
Ruder€r die He¡¡e¡.: Loe¡e¡, D¡eflerbach (Schl¡g),

B å r (Steue ruao¡). 
__-

9. Vlerruderlgc ooÉrþgcd r¡Go l¡ooto.
Lànge der Baha: 3ø llcter; ¡ Drehpuct.

Preis: Ehrenprcis dc¡ Dameu.
AûgeBeld€t :

,,co¡esnia.'vom Gemuie R¡dcr-€lubiu Hmburg. - Tricots weissi
Ui¡t:e seis Bit rothem Stern.

Rodercr die ¡¡eÍa: R. Bassmann, A. Router,
lL Heloricb, H. Faqc¡s {Schlag), lf. Fischer
(Stc¡q6¿ûa).

,,Forc¡lc'. vom Kõlns Ruder-Clqb, - Tricots u¡d¡[ützen schwarz ud
FG¡s gstrcift.

Rqders dic Henen: O, Rogge, V. Nacken,
C. Scbcibler, W. Nie¡!tras lScllagt W. Deichma¡u

. (Stcm@).

& Ylolrnilorlgc trrlggod Elolboote.
Lålge der Baho: 3ø Meter; r l)rcbpuncL

P¡efu : Dhr€Dpr€ir der Cunemdtug
Argemeldet:

,,NoDct'¡ vom 8€u€l-Bomer Ruder-Clob. - Î¡iats sei¡s mit bl¡u
bsetzt, Mlttzel wciss Dit blausilbeme¡ Coc¡¡de.

Ruderer die He¡¡en: C, Alvarado, Ä, Uetdingoo,
F¡!tr Bro€1, Frirz gchoitr (Schlag), M. Alva¡ado
(Steuermu).

.Wby ¡of'voB Kõlncr Ruder-Ve¡cin ,,Uoion," - lricotg utrd Mätæ!
roth und wei$ gBtreifL

Rudc¡er die lle¡re¡: Fischer, Solbach I\ Klinz,
r 

" 
t t o o ts"h$]le e n e (stouermann)'

4. Ylelruderlgo tn¡rtggcd l¡oo Boorte.
Långe iler Bahn : 3600 Mete¡, 2 D¡ehpuncte.
Preb: Ehrctrpreis Sr, Majrstãt des Kaisers.

AngeEsldet :

, F s I k c ¡. vom Deut¡cùe¡ Ruder-Ve¡ei¡ in Rolterdam. - fticots weiss mit
roth besd¿L

Rudercr die Hene¡ : W e i h, S t a u d i n g € r,'lñ¡ e y g a n d,
T ie 6 ¿ n n (Schlag), B a er (Steuermatrû).

,, F r ¡ n t f u ¡ t '¡ yon dcr Frmkfute¡ Ruder-Gesellschaft Germania. - T¡ieot8
únd Mùtren blau und weiss gstr€ift.

Rudererdiel¡errcû: Ch, llyliu¡, Ph. LBng, Th, Sipf,' V. Pfll¡ger (&hlag)rc: Elz (Steuernann).

Fahrstrecke:
Abfahrt: Nr r, 2 ud 3 Holzbrûct€, Nr. { Fah¡brûckc.
Ziel: Balæq dcs Cu¡malc¡

0¡0 Pro¡syo¡lhollurg ffndcl n¡ch Boondlgun! dor Hotlf¡hrlon $l¡tl.

eBogsls DoPPEL-coilEEBr,
ausgcfúhrt voû

dar C[rc¡¡rollc utcr peÊü¡liçåq f¿ítEg ibs Câpcllùe¡lleß IIcm M6i¡..
Dltætor L¡oblg û¡d d¿E Mu.l¡.corp¡ ilø 3. Rhcl¡lscüen l¡tsoter¡èRog¡Dút8
Nr. 29 Etci pcBönucùd Le¡tuDg srú¡ês CapÊllEclst@ Hcm Klrßcbb¿ue

Wãhrdd der Fahrten:

:t7)Noctumo vo¡...... : flAUsER.

8),Fatíûlzra-Qoad¡illÊ¡
von ,... . ED. SrRAUss.

*9 Ouverture zu Oper
,Rienzi" von....... R.WAGNER.

ro) ,Eioe mnsicalische
G¡ù!dung'
groses Potpour¡i von J, LtsSIO,

*r r) .Cbampagaor-Grlop"von,....,,.....,. KIRscHB.tuìt.

Die mit + bezeichnËten Musik-Piecen worden von dem ltu8ikcorps de!
3, Rh€i[ Infante¡ieRcgime¡ts Nr. å0 ausgefûhrt,

Fest-Vo¡stelluag iu Cur¡¿cle.

W'ett f a hrt- R eg I em en t.

r) Das Zeichen der Abfah¡t sird
von dem,,.qtarter" du¡ch Senken
einer rothen Fahne geRcbetr. Utr-
r€gelmåssiq Abfahrende werden
zurückgerufen uDd hôben die
Wettfahrt von Neuem zu begin-
nen.

z) \Yåh¡end der Fahrt darf lein Boot' ñiÌ ¿heú seirer Thelld deû Be-
slandtheil eiû€s mitcoûcurrire¡den
Bootes oder des Drchpurctes be-
rüh¡er, sonst wird es ¿usser Cours
gesotzt. :

3) Die D¡ehpuncto sind übcr Back-
bold zu umfahr€n,

4) Die Boote, welche Collisionen ver-
ur¡achen oder unloyalc ìllanöver
ausfûhren, we¡den von der.Fahrt
âusgeschlossen,

8) Jede filannschatt muss sich tõ
Minuten vo¡ der Ablahrt beim
,starter;, bei ve;lust des Anrecht6
¿ur Fahrt, meldeo,

?) Den Anseisungen der lditgliede¡
des Coþité's, welche an eine¡
schw¿rr-weisscn Schlcifc kenot-
lich sind, ist unbedingt Folge zu
leiiten.

8) ln Âtreitigcn Fållen ist der Aus-
spruch des Richterañtes bindond
und gibt es gegetr de¡¡elben keine
Appellôtion.

PROGRAUil

Zum Schlus

<æ

Das Wottfahrt-Comitó.

tr) 
.FsrstBismarck-
M¡¡sch'Yon.....

z) Orv.rture zur Oper
nMignon" von ,....,

.3) Reverio von..,......
4) rol BchõnerMail" Wal-

,el, voû . .

r5) Fallasie aus Gounod's
OÞer.Romeo und
Julisne" von ., .,. ,

ó).,Kaise¡0arsch" von,.

5) Dcr ,,Sta¡ter" hat die Regelmãsoig-
keit der Ábfah¡t, de¡ ,,Unpa¡tci-
ische" die Ordnung wåhretrd der
fah¡t, und der ,¡Preisrichter'
die Zeit der Ankunft dÊr qetL-
fah¡enden Boote zu überwæhen
trnd feitzultellcn.

RrcHrBR.

THoM.å,S.

METZDoRFF.

J. STRÂuss.

HoBNEcKB.

R.wAcNER.
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Mit diesen beiden Fotos
zur Befreiungsfeier in Bad Ems am 15. Dezember 1929

nach dem Abzug der französischen Truppen
beschließt Hans Roth seinen Gang durch die Emser Geschichte.
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Neue Bad Emser Hefte

In den tetzten Monaten haben sich unsere Hefueihen gut weiter entwickelt: Die Jacques-
Offenbach-Reihe (die wir in Ems gar nicht anbieten!) hat gerade mit 4 neuen Heften die 300.
Ausgabe überschritten, und die Hefte zur Maß- und Gewichtskunde, die ebenfalls nur auswåirts
interessieren, sind bei Nr. 325 angekommen.

Beide Reihen machen weltweit für Bad Ems Werbung!

Neu bei den eigentlichen Bad Emser Heften sind:

7 Hefte ,,Von Nassau in die Niederlande ,.. und weiter: Zur Geschichte des Hauses Oranien-Nassau
im Ausland und in Überseeo', Schwerpunkt: Die Familie Oranien-Nassau über mehrere Jahrhunderte

2 Hefte,,Hans Roth in memoriam. Auf den Spuren eines bedeutenden Bad Emsersoo,

3 Hefte ,,Der Schützenverein von Bad Ems. Traditionsverein seit 1948* (von Berta Löser-Wagner)
und

1 Heft ,,Die Orgel der Arnsteiner Klosterkirche".

Bei Interesse können die Hefte tiber die Redaktion bestellt werden. (Heftpreis € l)
G

Neues, über das die Lahnzeitung bereits ausführlich berichtet hat:

Am 28. April erschien ein ausfrihrlicher Bericht über die Entdeckung des Nebengebäudes einer
römischen Villa Rustica auf dem Ehrlich, einem Plateau oberhalb von Dorf Ems. Nach langer
Suche (auf Grund fräherer Streufi¡nde) konnte unser Vorstandsmitglied Jtirgen Eigenbrod in
Zusammenarbeit mit dem Landwirt'Wemer Beisel und einem befreundeten Drohnenflieger durch
Fotos die genaue Lage der Außenmauern des Gebäudes nachweisen. Hier soll bei passender

Gelegenheit schonend weiter geforscht werden. Auch das Amt ftir Bodendenkmalpflege (auf dem
Ehrenbreitstein) ist an dem Fund sehr interessiert.

Damit wurde nach dem Auffinden eines großen, sehr frtihen römischen Militärlagers auf dem
Ehrlich (Aufstellung einer Hinweistafel im letxen Jahr) ein weiterer Beleg für die frtihe
Anwesenheit von Römem auf dem Plateau über Dorf Ems gefunden.

Am 17. Mai (und schon einmal am 19. Februar) wurde in der Zeitwrg ausführlich über den Beitritt
der Stadt Bad Ems zu einer europäischen Vereinigung zur Förderung der Kurorte berichtet, von
dem man sich durch Zusammenarbeit ,,unter Gleichen" eine Stärkung von Bad Ems als Kurort
erhofft. Nun,,netzwerkt Bad Ems europaweit'., wie es in der Zeifixrgheißt.

Der zukünftigen Stärkung ,,des Emser Bades" dienen auch das neue Thermalbad-Hotel und das

gegenüber hochgezogene große Parkhaus, ein Ensemble, das die westliche Viktoria-Allee sehr stark
veråindert hat.

In diesem ursprünglich ,,villenfreien" Bereich gab es einst das Städtische Gaswerk und zuletzt die
Gebäude eines Autohåindlers, so dass hier einer modemen Nutzung eigentlich nichts im Wege
stand. Die enge ,,Schluchf'zwischen Hotel und Parkhaus ist allerdings gewöhnungsbedtirftig, sie

bildet einen starken Kontrast zur übrigen Viktoria-Allee, und das einst hier dominierende
ehemalige Amtsgericht und heutige Polizeigebäude, vor dem Ersten Weltkieg in Anlehnung an den
Renaissance-Stil erbaut, ist nun fast zum störenden Zwerg geworden. Die völlig eintönige
Parkhausrückseite ist wahdich keine positive Stadtbildbereicherung, aber das alles war wohl nötig
und wurde so auch genehmigt. Hoffen wir, dass das eigentliche Hotel mit seiner Lage direkt über
der Lahn ein,,Hauptgewinn* für die Zukunft von Bad Ems wird!

ru
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Sachstand Stellwerk
Stand: L8.05.2021

Das Stellwerk ist leider - und das auf weitere Sicht - mit den Fahrzeugen unserer Handwerker nicht

zu erreichen.
Zwischen Stellwerk und Bahngelände wurde zwischenzeitlich ein vierter Fundamentblock für einen

Anschlusskasten der E-Tankstelle gesetzt. Bei den Arbeiten wurde eine Betonplatte freigelegt, die

unterhöhlt war. Die Betonplatte wurde abgetragen und der Hohlraum etwas aufgefüllt. Allerdings

verbleibt trotzdem noch eine große, unpassierbare Vertiefung zwischen Stellwerk und Bahngelände.

Letztlich können wir
erst an das Stellwerk
heranfahren, wenn
zunächst die
Vertiefung aufgefüllt
und zum anderen
auch die Straße
geteert ist; denn der
etwas abgesetzte
Kantstein der
Fahrbahnbegren-
zung ist selbst, für
das Überqueren der
Handwerkerfahr-
zeuge, zu hoch.

Auch der Bauhof konnte das Unkraut und den abgelegten Schr:ott immer noch nicht beseitigen bzw

entsorgen.
c.s.
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